
einer abstrakten Mehrheitsentscheidung gleichzusetzen 
(S. 39 ff.)- Immer geht es um den gesellschaftlichen In­
halt der Demokratie. In diesem Zusammenhang setzt 
der Verfasser sich mit dem formalen Charakter des 
Kantschen kategorischen Imperativs auseinander 
(S. 57 ff.) und weist nach, daß demokratisch niemand 
durch „fromme Wünsche, durch Auswendiglernen und 
Herunterbeten von Leitsätzen, sondern nur durch die 
Tat“ wird (S. 63). Das aktive demokratische Verhalten 
entwickelt sich in einem unendlichen Prozeß, stets wi­
dersprüchlich und oft konfliktvoll. Es entsteht nicht 
ohne führende Rolle der Partei der Arbeiterklasse, 
nicht ohne sozialistische staatliche Leitung. „Hand­
lungsfreiheit, Mitverantwortung, Selbstbejahung des 
einzelnen erfordern den demokratischen Zentralismus. 
Dabei darf Leitung niemals als eine Art von .Ober­
vormundschaft“ aufgefaßt und der einzelne als .mora­
lischer Unterstützungsempfänger“ angesehen werden ... 
Selbstlauf und Spontaneität, Gängelei und Bevormun­
dung würden in jedem Falle ein aktives, selbst­
bewußtes demokratisches Handeln verhindern“ 
(S. 64).
Wesentlich für die Auseinandersetzung mit bürgerlichen 
Demokratie-Auffassungen ist die Zerstörung des immer 
wieder genährten Glaubens an Recht und Rechtsstaat­
lichkeit schlechthin, des Glaubens, daß die Demokratie 
auf das absolut vorgestellte Recht gegründet sei (S. 91). 
Diesen Rechtsillusionen setzt Haney Fakten entgegen, 
die zeigen, daß die wirklichen gesellschaftlichen Ver­
hältnisse maßgebend dafür sind, ob der Mensch frei 
sich selbst bestimmt oder ob er einer ihm fremden 
Gewalt ausgeliefert und untergeordnet ist (S. 94). „Der 
Jurist der Ausbeutergesellschaft ist der Bewahrer und 
Hüter eines volksfremden, weil unterdrückenden 
Rechts. Deshalb ist dort die .Volkfremdheit des 
Rechts“ und die .Rechtsfremdheit des Volkes“ ein viel 
beklagter Umstand“ (S. 99).
Nicht nur diese Passagen, die zweifellos ausbaufähig 
sind, machen die Broschüre für die Arbeit der Justiz­
organe interessant. Es ist die G e s a m t  Problematik, 
die die juristische Argumentation und die Öffentlich­
keitsarbeit der Justizorgane anregt und wirksam unter­
stützt.
Sozialistisches Demokratie-Bewußtsein ist zugleich 
auch Persönlichkeitsbewußtsein (S. 113). „Dadurch, daß 
die sozialistische Demokratie die gesellschaftliche Ver­
antwortung fordert, entwickelt und voraussetzt, er­
schließt sie zugleich jedem einzelnen den Reichtum und 
die Fülle der gesellschaftlichen Beziehungen, läßt sie 
im gleichen Maße auch seine Persönlichkeit wachsen“ 
(S. 116). „Das egoistische, sich selbst betrügende .Ich 
darf das, was ich will“ und das humane, verantwor­
tungsbewußte, souverän-demokratische ,Ich trage Ver­
antwortung für die Gesellschaft“ sind nicht miteinander 
vereinbar“ (S. 119).
Haney läßt seine Schrift mit dem Abschnitt „Demo­
kratie und Sozialismus sind eins!“ (S. 131 ff.) ausklin­
gen. Dabei beschränkt er seine Demokratie-Darstellung 
nicht auf die innerstaatlichen Verhältnisse. Den Gedan­
ken, daß das Demokratie-Bewußtsein internationalisti­
sches Bewußtsein ist (S. 113), führt er weiter zu der 
Feststellung, daß ein ernsthaftes Bemühen um die De­
mokratie nicht ohne das dauerhafte Bündnis mit der So­
wjetunion erfolgreich sein kann. Dort sind die am höch­
sten entwickelten demokratischen Verhältnisse vorhan­
den; die Klassen und Schichten haben sich am wei­
testen verändert und angenähert; die entwickelte sozia­
listische Gesellschaft ist bereits erreicht (S. 137).
Haney nutzt alle Möglichkeiten der Auseinandersetzung 
mit bürgerlichen und sozialdemokratischen Auffassun­
gen (eine Polemik mit maoistischen Thesen erfolgt lei­
der nicht). Er bringt häufig geschichtliche Bezüge und 
läßt viele Dichter und Schriftsteller zu Worte kommen. 
Seine Vorliebe zu philosophischer Argumentation wird 
auch hier sichtbar. Das alles macht die Schrift in hohem 
Grade interessant, lebendig und lesenswert.

Dr. Günter B a r a n o w s k i ,
Dozent an der Sektion Rechtswissenschaft 
der Karl-Marx-Universität Leipzig
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